
vermutlich aber uch Paulus, TS{ Im Herrschaftsjahr Neros (vom
()ktober bıs ZU Junı 68) Märtyrern wurde. Natürlıch

kann anı da anderer Meınung se1n, aber gerade In eıner allgemeın-
verständlich gedachten Eınführung ırrmtieren absolut aten
angesıichts der DNCUCTIEN Forschungsentwicklung.uch und VOT em in den ersten CUunNn apıteln, die sich mıt Jesus,
ukas, Paulus, Stephanus, Barnabas, Aquıla und Priscıilla, UOnes1imus,
akobus und Petrus befassen, annn INan sich gelegentlich iragen, WIE
gründlıc die Überarbeitung wırklıch SCWESCH ist An anderen Stellen
INas sıch, durchaus 1mM Bewußtsein des knappen KRaumes, wichtigeErgänzungen wünschen etiwa im Kapıtel ber die „Märtyrer VO  —;
Scillı““ den Hınwelıs, daß der ext dieses Martyrıums in lateinıscher
5Sprache vert: ist un: für 180 n.Chr In Nordafrıka bereits ıne
lateimısche Fassung der Ekvangelıen und des paulınıschen Briıefcorpus
VOraussetzt

Ersetzen ann diese 95  runzeı der Kırche“ ıne solıde NC UECTE
Kirchengeschichte also N1ıc Aber ange WIT dıe cht haben, führt
uch diesem uch Kurt Alands eın Weg vorbel.

Carsten eler Thiede

Gustave ardy Menschen werden Christen Das Drama der
Bekehrung In den erstien Jahrhunderten Hg Ose an reiburg:Herder, 1988 48, —

Wer eın uch vierzig Tre ach seiner Erstauflage in deutscher
Übersetzung vorlegt, ann mıt diesem Unternehmen UT ıne
besondere Absıcht verfolgen. Der Neutestamentler 0ose an s  “&
Zzwel Gründe d die ıhn ZUT Übersetzung des Buches veranlaßt haben
Eınmal ıst inzwıschen uch ın Deutschland die Entchristlichungfortgeschritten, dıe Bekehrung ZU Christentum ıne akKtuelle
rage wird; weıter bescheinigt an dem Werk, 39 siıch eın
vorzügliches uch handelt, W as viele Kenner bestätigen werden, das
INan NUur mıt den bedeutendsten Arbeiten auf diesem Gebiet VCOI-
gleichen annn  06 (S F Bei der Lektüre kann sıch der Leser dem Urteil
des Übersetzers nıcht entziehen. Das Leben der Christen in der Antıke
ersteht VOT seinen ugen, weıl mıt der rage ach dem Christwerden
in der antıken Welt zugleic uch dıie rage ach dem Christsein und
-hbleiben gestellt ist.

In den ersten TEI Kapıteln, {iwa dem ersten Drıittel des Buches,
eroörtert der Verfasser das Problem ıIn der griechisch-römischen
Umwelt des Christentums, in der antıken Phılosophie und 1m uden-
{u  3 Er kommt dem Ergebnis, die Bekehrung der griechisch-römıschen Mentalıtät ange eıt hındurch völlıg Tem! bleıbt, weiıl dıie
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antıken Religionen unlösbar mıt dem I1 eben der Famılıe und der 'Olls
verbunden sınd S 9 äuf1iger vab 6S die Hınwendung einer
siimmten phılosophıschen Rıchtung (S 76); dem udentum WAar eın
verhältnısmäßig geringer Missionserfolg beschlieden (S 121)

Die Bekehrung ZU Christentum untersucht der uUutor ach ihren
Motıiven, ihren Forderungen, den Wıderständen, dıe sıch iıhrN-
stellten, und ıhren Methoden Das erlangen ach der anrneı sSte

der ersten Stelle der otive für ine Bekehrung; dıe Befreiung VO
Schicksal und VO)  _ der Sünde spielen Jedoch eıne ebenso wichtige
WI1Ie das Streben ach der vorbildlichen chrıistlichen Heıilıgkeit. WAas
ausführlicher hätte sich der Leser aufgrun der heutigen Dıiskussion
ber dıe (’harısmata die Darstellung der des unders be1
Bekehrungen gewünscCht; ach ardys Forschungen sınd S1e keıines-
WC9S eın domiinıierender TUN! für Konversionen S 16 /) In dieser
rage und 1im 1C auf den Stellenwert der anderen Gnadengaben
waren tiefergehende Untersuchungen wünschenswert. Andererseıits hat
dıe Lektüre der eılıgen Schriften viele ZU christlichen (Glauben
geführt, ebenfalls dıe rwartung des Weltendes (Naherwartung
iImmer aktuell, 169)

Bardys Untersuchungen ber dıe Forderungen, die mıt der
Bekehrung verbunden f{ührt den ] eser eın in die Voraussetzun-
SCH und in dıe Konsequenzen der altkırchlichen Taufpraxıs. Die
Annahme des Dogmas und die Ausrichtung der christlichen
der Forderung vollkommener Heılıgung macht anschaulich, Was
Absage dıe Vergangenheıit und exklusıve Bındunge Christus bıs
hın ZU Martyrıum inhaltlıch edeute So konnten uch dıe
Wiıderstände AUSs der Umwelt die Abwerbungsversuche Vvon amılıe,Gesellschaft, Religion und Staat cht ausbleıbe Die Dıskussion, ob
eın Christ stimmte erute ergreifen Oder uch „weltliche  .6
Veranstaltungen teilnehmen dürfe (vgl uch die Untersuchung VO  —;
Werner Welsmann ber das Urteil der Kırchenväter den
Schauspielen), wurde cht mınder heißSals eute Moralıstische
Gesetzlichkeit und uUuC eınerseıts, Sektentum und Mönchere1l
ührend, und Verweltlichung des ( hrıstentums auf der anderen eıte,
diese en Extreme stimmen damals WIe eute die Extremposıtio0-
HNCn ethischer Entscheidungsfindung, die vermeıden oıilt. Daß
Irrtum und ahrneı sıch iıhrer Wandlungen allen Zeıten
gleichen, dem Leser spatestens dieser Stelle eutlic werden;

ıst betroffen durch die Aktualıtät der angeblich „antıken" Welt
[UGQ res agıtur.

Haupt,,methode“ der Bekehrung ZU Christentum scheıint schon in
der Antıke das Zeugnis der vielen Christen SCWESCH se1In, die ıhren
Glauben im olk bekanntmachten Der Verfasser gesteht ein, se1lne
Aufzählung der ıttel längst NıCcC erschöpfend ist uch 1ler waren
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eıtere Untersuchungen angebracht uch das ema der Massen-
bekehrungen SaANZCS Volkes ZUSsamımen SCINECIN Könıg kann
CT NUT an erwähnen (S 305) Das uch SCHNI1eE mıiıt
Betrachtung der rage weshalb AUS Christen Apostaten wurden wobel
der Verfasser diıese Gruppe uch JENEC einreıht, „die sıch für dıe
elıgıon nıc. mehr interessiere und die wieder heidnıschen
1 ebenswande aufnehmen ohne sich über ihre geistliıchen Bedürfnisse
uch NUrTr dıe geringsten edanken machen‘“ S 327

Man kann dem Übersetzer ZuUstiimmen dieses Werk auf SCINEIM
Gebilet wırklıch seinesgleichen SUC Bardy beschreıibt nıcht UT
rocken die Ekklesiologıie und die Rechtfertigungslehre der Alten KIr-
che sondern Nım mMT den l eser langen kleingedruckten Zıtaten muıt
hıneın das ngen das Wesen des Christentums der Antıke
Ungeachtet der atsacne daß ardy Nnıc der großen
dogmatischen Standardthemen abhandelt ern! der Leser vieles ber
die ogmatı der en Kırche Kontext des KRıngens die
richtige christliche Entscheidung Selten 1St ohl auf 110e lebendigere
Art und Weılse Kırchengeschichte geschrıeben worden Der Leser
vermı1ßt NUr CIn egıster das dıe Verlauf der Untersuchung
angeschnittenen I hemen eiıchter iınden läßt vielleicht Onnte der
Verlag CIMn olches be1 Neuauflage nachliefern?

Jochen ber

Johan Bouman Glaubenskrise und Glaubensgewißheit Christentum
und SIiam Ban|: Die eotlogle al AZalıs und Augustins
Vergleich IVG Monographien und Studienbücher (HEeße  ase]l
Brunnen 364

Nachdem bereıts 1987 der and dieser aus  ichen Studie ber
ql Ghazalı (1058-1 1) und Augustin 354-430) erschlienen 1st der dem
Leben und der Theologıe ugustins gew1ıdme (vegl die Rezension

JET 170 utz Padberg) erschıen der Zzweite
and der en und Werk al azalls darstellt un: annn el
eologen mıteinander vergleicht DIie auf Te1 eıle angelegte Studıie
Ist NUunNn Iso ZWEeEI Bänden erschlienen Der vorliegende and ent-
hält Gegensatz ZU Untertitel N1IC NUT Vergleich er
Theologien sondern VOT lem die Vorstellung 211 azalılıs und
SCIHNCT erke dıie immerhın 23 des Bandes ausmacht

Wenn INan darüber staunt daß der Marburger eologe und
Ornentalıst hler cNrıstlichen und islamischen Theologen aus
ZWCCI verschledenen Jahrtausenden miıteinander ı Beziehung Setzt,
muß INan berücksichtigen, dieser nicht SahnZ NEeUu ist. Er
wurde und WiIrd ı vergleichbaren TDe1lten mıt der Bedeutung beider
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